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Es war vor 25 Jahren, da hatten drei Lehrer  
des Dossenberger-Gymnasiums in Günzburg,  
Pfarrer Volker Haug (evang. Religionslehre),  
Dr. Michael Salbaum (kath. Reigionslehre) und 
Karl Stephan Janosch (kath. Religionslehre) 
eine Idee. Judentum stand auf dem Lehrplan der 
neunten Klassen. Wie könnte man diese Unter-
richtsstunden anders gestalten, effektiver,  
interessanter, nachhaltiger? 

Ganz in der Nähe von Günzburg, in dem nahen 
Ichenhausen, steht eine Synagoge, die erst kurz 
vorher renoviert worden war, und zwar fast  
perfekt wie die Synagoge der Zeit vor der  
großen Zerstörungswut der Nationalsozialisten 
ausgesehen hatte. Diese hatten das ganze Innere 
der Synagoge gründlich verwüstet, die Einrich-
tung kurz und klein geschlagen, die Torarollen 
zerfetzt. Die geschändete Synagoge wurde  
daraufhin zunächst als Lagerraum benutzt,  
später, als sie in den Besitz der Stadt überging, 
wurde sie Feuerwehrhaus. Große Tore wurden 
in die Vorderwand geschlagen, damit die Autos 
hineinfahren konnten. Ein Turm für die Schläu-
che wurde angebaut. 
 
Erst Landrat Dr. Georg Simnacher setzte sich 
für die Renovierung ein, und er stieß dabei nicht 
auf die ungeteilte Begeisterung der Bevölke-
rung. Aber er ließ nicht locker, und 1987 konnte 
die Synagoge als Haus der Begegnung wieder-
eröffnet werden.  

 
Eine wohlgeglückte Renovierung, der allerdings 
das Wichtigste fehlte: eine jüdische Gemeinde. 
Der Begegnungsort sollte wieder mit Leben er-
füllt werden. Überlegungen begannen, in die 
auch die Neuntklässler einbezogen wurden. Und 
dann das Ergebnis: Einmal in jedem Jahr wurde 
und wird in sämtlichen zugänglichen Räumen 

ein Lernzirkel eingerichtet.  
Fünf Stationen gibt es in dieser Woche: Jüdi-
sche Feste, Sprache und Schrift, berühmte Jü-
dinnen und Juden, Essen und Trinken, und 
schließlich der jüdische Friedhof. Die Adressa-
ten dieser Aktion sind Schüler und Schülerinnen 
der vierten Klassen.  

Sie kommen und lernen an diesem Tag das Ju-
dentum gründlich kennen – nicht in „lang-
weiligen“ Unterrichtsstunden, sondern einmal 
ganz anders. 

Das Dossenberger-Gymnasium feiert 25 Jahre Lernzirkel Günzburg 
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Die „Lehrer“ sind die Neuntklässler. Die Kinder 
besuchen in Gruppen die verschiedenen Räume. 
Es gibt viel zu hören und zu sehen, zum Anfas-
sen und zum Schmecken. 
 
Als Abschluss besuchen die Kinder den jüdi-
schen Friedhof, der weit draußen am Rand des 
Städtchens liegt und der schon 1567 zum ersten 
Mal urkundlich erwähnt wurde. Alte Gräber 
gibt es da, denn anders als bei Christen gehört 
das Grab dem Verstorbenen bis zur Auferste-
hung. Kein Grab darf mehrfach benutzt werden.  
 
Ganz hinten auf dem „Rabbinerhügel“ sind die 
ältesten Gräber, und auf manchen Grabsteinen 
findet man besondere Zeichen: zwei segnende-
Hände verraten, dass in diesem Grab ein Nach-
komme des Priesters Aaron begraben liegt.  

Eine Kanne ziert das Grab eines Leviten, der 
während der Tempelzeit dem Priester Wasser 
zur virtuellen Reinigung über die Hände gießen 
durfte. Der springende Hirsch ist ein Hinweis 
auf den Namen des Verstorbenen, der Hirsch 
hieß oder auf Hebräisch Zwi. 

Im vorderen Teil des Friedhofs sind die In-
schriften meist nicht nur im hebräischer, son-
dern auch in deutscher Sprache eingemeißelt, 
Die letzte Ichenhauser Jüdin, Frau Rosa Gold-
berg, wurde 1942 hier bestattet. Und dann sind 

da noch neuere Gräber von Menschen, die in 
dem nahegelegenen Zwangsarbeiterlager elend 
zugrunde gingen. 
 
Voll mit Eindrücken fahren die Kinder heim, 
und viele von ihnen stehen einige Jahre später 
selbst als Neuntklässler auf der Seite der  
Lehrenden. So wird nicht nur erreicht, dass 
jährlich etwa 1.200 Kinder intensiv mit Juden-
tum in Berührung kommen. sondern dass die 
„Großen“ sich wirklich gründlich in die Materie 
einarbeiten müssen, um auch auf die mit Sicher-
heit kommenden Fragen antworten zu können. 
 
Etwa 30 000 Kinder haben in den 25 Jahren auf 
diese Weise Wissen vermittelt bekommen und 
sind dadurch wohl auch gegen Antisemitismus 
immun geworden. 
 
Wenn das kein Grund zum Feiern ist! 
 
Und so lud das Gymnasium zahlreiche Gäste zu 
seinem Jubiläumsfest ein, Der Schulleiter OStD 
Peter Lang hieß alle herzlich willkommen. In 
zahlreichen Grußworten gaben die Gäste ihrer 
Anerkennung Ausdruck.  

Dr. Hans Reichhart, der Landrat des Landkrei-
ses Günzburg, ist sich sicher, dass Wissen vor 
Extremismus schützt. „Und ihr seid jetzt Exper-
ten“. So übernimmt der Landkreis gerne einen 
Großteil der Kosten des Projekts. 
 
Bezirkstagspräsident Martin Sailer dankt den 
Schülern für ihren ungebrochenen Eifer. Auch 
der Ministerialbeauftragte für Gymnasien in 
Schwaben ist sich sicher, dass Aktionen wie 
diese „Leuchtturmprojekte“ sind. Alle Grußred-
ner sind sich einig, dass die Aktion Lernzirkel 
einmalig in Schwaben, wenn nicht  bundesweit 
ist. Wie gut, wenn Schulkinder merken, dass 
Judentum etwas Normales, nichts Exotisches 
ist. Und Dr. Margaretha Hackermeier, Vorsit-
zende der Gesellschaft für christlich-jüdische 
Zusammenarbeit, bittet: Machen Sie weiter! 
Vernetzen Sie sich! Auch kleine Gruppen kön-
nen laut und sichtbar werden, wenn sie sich zu-
sammenschließen. Wir sind viele!  
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Ludwig Spänle, der Antisemitismusbeauftragte, 
berichtete von seiner Reise mit Ministerpräsi-
dent Söder zu dem überfallenen Kibbuz in Isra-
el. Was im Gazastreifen passierte, ist drama-
tisch. Aber auch bei uns passiert Dramatisches 
an Judenhass. Das können wir nicht hinnehmen. 
Ihr seid mit eurem Lernzirkel ein Glücksfall. 
 
Sehr eindrucksvoll berichtete Volker Beck, der 
Präsident der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, 
von seinen Erfahrungen bei seiner Auseinander-
setzung mit dem Judentum. Jesus steht im Ju-
dentum, und wir können ihn am besten kennen-
lernen, wenn wir  im sogenannten Alten Testa-
ment nachforschen, was Juden glauben. 
 
Festliche Musik erklang zwischen den Gruß-
worten. Die Schüler und Schülerinnen hatten 
sich darauf bestens vorbereitet. 
 
Bedankt wurden  auch die Lehrer und die Sek-
retärinnen, die die ganze Logistik aufstellen 
müssen: Busfahrpläne erarbeiten, die Vertre-
tung  für die im Zirkel eingebundenen Lehrer 
aufstellen und vieles andere. . Eingeladen sind 
jeweils sämtliche 4. Klassen im Landkreis 
Günzburg. 

Nach all den Grußworten, hier vom Bürger-
meister von Ichenhausen, gab es auch noch  
Leckerbissen und Getränke, und alle hatten Ge-
legenheit, in den fünf aufgebauten Stationen mit 

den Schülern und Schülerinnen ins Gespräch zu 
kommen. 

Ein gelungener Abend für ein gelungenes  
Projekt, das läuft und läuft und läuft, und das 
bereits mit vielen hochkarätigen Preisen  
ausgezeichnet wurde: Simon-Snopkowski-Preis 
2016, Silberdistel der Günzburger Zeitung 
2020, Staatspreis des Bayerischen Kultusminis-
teriums 2023 und Verfassungspreis „Jugend für 
Bayern“ 2023. 
 
Herzlichen Glückwunsch! 
 

Gertrud Kellermann 

Auf-gelesen 
 
„Ich weigere mich zu glauben, der Mensch sei lediglich Wrack- und Strandgut im Strom des  
Lebens. Ich weigere mich die Ansicht zu übernehmen, die Menschheit sei so tragisch der sternen-
losen Mitternacht des Rassismus und des Krieges verhaftet, dass der helle Tagesanbruch des  
Friedens nie Wirklichkeit werden könne. Ich weigere mich, die zynische Meinung zu überneh-
men, eine Nation nach der anderen müsse eine militärische Stufenleiter hinabsteigen bis in die 
Hölle thermonuklearer Vernichtung. Ich glaube, dass unbewaffnete Wahrheit und bedingungslose 
Liebe das letzte Wort in der Wirklichkeit haben werden. Das ist der Grund, warum das Recht, 
auch wenn es vorübergehend unterliegt, stärker ist als triumphierendes Böses.“ 
 

Martin Luther King 


